
Am zweyten Sonntag im Advent.
T H E M A -

Cum audistet opera Christi . Matth . 11 . f . ly .

Als er gehört hatte die Merck Lhristi .
Innhalt .

GOlt und der Vatter unsers HErrn ZC -su Christi / wird voa
dem Heil . Apostel Paulo genenuet ein Vatter der Barm -
Hertzigkcit / und was thut dieser barmherhigste Vatter für
andere Werck als die Werck der Barmhechigkeit . Zahlen

Werck der Barmhertzigkett / und sagt Christus / daß er die
Werck seines Vattersthue / so wird im Vcrlauffdieser Pre¬
dig gelehrt t wie der Sacramentalische ZEsus erstlich uns
Hungrige speise / zweytens uns Durstige tmncke / drittens uns
Nackende bekleide .

17 . As es für Merck Christi gewesm seyen / welche der
Heil . Joannes in der Gefängnuß gehöret hatte / zeigt
uns das heutige Evangelium / welches also meldet :
Die Blinde sehen / die Lahme gehen / die Anst
sätzigen werden mn / die Tauben hören / die
Todten stehet auf / diese und andere dergleichen

Merck seynd gewisse und ungezweiffelte Zeugnussen deß gegenwärtigen Mess
m I von welchem schon lang zuvor der Prophet Isaias mit diesen Worten

B i ge -



rr Die zweyte Predig /
Cap . ? 5 » gc weissagt hat : Alsdann werden die Augen der Blinden aussgechan /

v * ! « und die Ohren der Tauben eröffnet werden / alsdann wird der Lah¬
me springen wie ein Hirsch / und die Zung der Skvmmen wird ge¬
löst se 'fn ; damit aber diese Wort nicht scmand auf ein andern ziehen möchte /
als allein auf den wahren Meßiam / Christum den eingebohrnen Sohn Got¬
tes / so ist gleich im vorhergehenden Vers erstbcmeldtcn Capitels gesagt wor¬
den : GOtt wird selbst komm / und wird euch helffen / woraus erhellet /
daß G -Ott wahrhafftig sey in die Welt kommen / das menschliche Fleisch
würcklich angenommen habe / und welches darauß ohnfehlbar zu schlicffen
ist / der eingefleischte G Ott / der wahre Erlöser des menschlichen Geschlechts
sey ; dann von Christo allein scynd vorhin angezogene Wort zu verstehen /
welche der -Heil . Matthäus in dem heutigen Evangelio / oder vielmehr Chri¬
stus selbst wiederholt hat / ziehlend aufjene klare Weissagung des Prephc -
ten Jsaiä / so dieses von Christo allein vorgesagt hat / gleichwie der Heil .
Hieronymus lehrt mit dem Heil . Cyrillo / Jrenäo und Cypriano .

i8 . Was aber allhier wohl zu merckcn / zu verwundern und zu loben
ist / und außallen Wercken Christi augenscheinlich Herfür leuchtet / ist die¬
ses / daß solche Werck Christi nicht allech dessen Gottheit offcnbahren / son¬
dern auch unterschiedliche menschliche <vchwach - und Kranckheiten geheilt ha¬
ben / damit Christus zeigte / daß er wahrer GÖtt scy / Er hätte das Feuer vom
Himmel können beruffcn / wie vor diesem Elias gethan hat / umb die Sol -
datenzuverzehren / er hätte die Sonn in ihrem schnellen Laust können stillste¬
hend machen / gleichwie wir lesen von Josue / welcher wider die Feind des
Jüdischen Geschlechts stritte / er hätte auch andere Wunderwerck thun kön¬
nen / wie vor diesem Moyses in Egypten gethan hat / aber obschon derglei¬
chen Merck Christo dem HErrn glorwürdig gewesen wären / und in den
Gemüthern der Zuschauern ein grosse Verwunderung erweckt hätten / wür¬
den sie doch selbigen keinen Trost oder Nutzen gebracht / weder den Armseli¬
gen gebolsten / noch die Krancke gesundgemacht haben . Ist dann der gü¬
tigste Meßias Christus JEsus zu uns Menschen sanfftmüthig kommen / so
wolre er auch änderst nicht seine Glory ostenbahren / als mit Übung seiner
Göttlichen Güte / Heilung der Preßhastten / und Gesundmachung der Kran¬
kten / was Christus für Merck gethan hat / wolle er haben als Zeugnussen
seiner Lieb / damit seine Lieb offenbahrete die Allmacht / und seine Zeichen
unsern Verstand in der Erkandtnuß GOttes erleuchteten / und seine Wohl¬
thaten unsern Willen in der Lieb entzünden möchten .

i $>. Seynd also die Werck Christi / welche der Welt / so mit den di¬
cken Finsternussen der Unwissenheit und Fehlern bedeckt war / dessen unend¬
liche Allmacht und unaußsprcchliche Lieb offenbahrt haben / die hellgläntzcn -
de Strahlen seiner Gottheit / und die glaubwürdigste Zeugen gewesen / daßnun
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nun endlich nach einer so langwikligen und traurigen Sünden -̂ Nacht / die

gewünschte Sonn der Göttlichen Gerechtigkeit und Barmhertzigkeit der

Welt austgangen sey / war auch nicht nöthig lang nachzufragen r ob er der

lang erwartete Meßias wäre / dann hätte er auch stillgeschwiegen / so hatten

doch seine Merck 911143 geredt / diese wären so viel Zeugen gewesen / welche

gnugsam Zeugnuß geben tonten / daß er der wahre Meßias sey . Da der

Heil . Joannes seine Jünger zu ihm sandte / und ihm sagen ließ : Bist du

der V - mmeri soll / oder sollen wir eines andern warthenHat JEsus

gar wohl geantwortet : Gehet hin und verkündiget Ioanni wieder /

was ihr gesehen und gehört habt / sintemahlen der HErr auch in Ge¬

genwart dieser Jüngern Wunderwerck gethan hat / er schickte sie nicht zu den

Zeugnuffcn anderer Menschen / daran man hätt können zweifflen / er be¬

gehrte nicht / daß sie glauben sollen seinen Worten / sondern den Wercken /

welche allen Zweiffel gäntzlich außschliessen / gehet hin und verkündiget

Joanni wieder / was ihr gesehen und gehört habt . Ich sage euch nicht /

daß Ich der Meßias sey / sondern dieses zeige ich in der That / ihr begehrt

allein Zcugnuffen der Worten / ich aber thue solche Merck / die mächtig

gnug scynd euch zum rechten Glauben an mich zubewegen / ihr fordert nur

die leere Blätter / und ich biete euch an die edelste Früchten . Die Blinde

sehen . Schauet diese an / und sie werden euren geistlicher Weiß blinden

Verstand erleuchten . Die Taube hören / diese / welchen ich die taube Ob¬

ren des Leibs eröffnet hab / werden euch die verstopffte Hertzens - Ohren eröff¬

nen zu hören und zufassen meine Lehr / welche ich vom Himmel herab gebracht

hab / und öffentlich verkündige allen / welche sie hören wollen . Die Lahme

gehen / sehet diese an / welche ich gehend gemacht hab / diese werden verursa¬

chen / daßauch eure Hinckende willen den Weeg der Gebotten GOttes

hurtig lausten . Die Aussätzigen werden rein / betrachtet diese / welche
ich mir meiner Stimm allein vom leiblichen Aussatz gereiniget hab / und diese
werden eure Seelen von dem schweren Aussatz der Fehlern befreyen . Die

Todten stehen auf / sehet an die Tochter Jairi / die ich vom Tod zum Leben

wieder aufferweckt hab / und diese wird euch von eurem Unglauben auferwe -

cken / diese und andere dergleichen Merck betrachtet fleißig / und ihr werdet

leichtlich schliessen können / daß derjenige gegenwärtig sey / welchen die Pro¬

pheten vorsagten / die Patriarchen ' erwarteten / so viel König zu sehen

verlangten .

2, 0 . Damit wir aber Christliche Zuhörer / andere Merck Christi

hören / welche er noch täglich thut / so lasset uns von den Wercken / welche

er vor den Jüngern des Heil . Joannis gethan hat / wenden zu jenen Wer¬

cken / die er noch alle Tag thut in dem Hochwürdigen Sacrament . GOee

und der Vacrer unsers HErrn JEsu Christi / wird von dem Heil .V 1 Apostel
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Apostel Paulo genennt ein Vatter der Barmhertzigkeit / und waS

thut dieser barmhertzigste Vatter für andere Merck / als die Merck der

Barmhertzigkeit . Zahlen wir nun nebst den geistlichen Wercken auch sieben

leibliche Merck der Barmhertzigkeit / und sagt Christus : Daß er die

werck seines Vattsrs thue / so wollen wir heut hören /

Wie der Sacramentalische JEsus erstlich uns Hungrige speise /
Zweytens uns Durstige träncke /

Drittens / uns Nackende bekleide /

Du unterdessen / gütigster JEsu / würcke in uns geistlicher Weiß jene

Merck / welche du wandern leiblicher Weiß gewürckthast / seynd wir blind

in den Glaubens - Sachen und deiner Erkandtnuß / so gieb das geistliche Liecht

unsern Hertzens - Augen / und da mir deine Gnad das Band meiner Zuna

lösen wird / damit ich recht rede / so eröffneauch meinen gegenwärtigen Zu »

Hörern die innerliche Ohren desHcrtzens / damit sie / was ich rede / gedullig

anhören / und dcmselbigen fleißig nachkommen .

Erster Theil .

2, i . ^ Z ^ Leichwie Christus ein wahrer Sohn GOtles des Vatters der
CTH Barmhertzigkeit ist / also würckt er auch noch täglich die Merck

der Barmhertzigkeit / last uns hören das erste leibliche Merck der

Barmhertzigkeit / welches er in dem Hochwürdigsten Sakrament würckt /

da er uns Hungrige speist / das Sacramentalische Brod ist zu dem End den

rechtgläubigen Christen gegeben worden / damit es selbige in dem Hunger

ernähre / und aufdaß es ein tägliches Brod seyn fönte / wird es in unserer

wahren Christ - Catholischen Kirchen aussbehalten / diese Kirch , des lebendi¬

gen GOttes ist sein Hauß . Wer Hunger hat / der begebe ' sich zu dieser

Kirchen / damit er das Brod der Kindern GOttes finde . O ihr kleine

Kinder / euchChrist - Catholischerede ich an / ihr habt keineUrsachmehr zu

klagen / daß niemand sey / der euch das Brod breche / schauet auf dem Altar
ist allezeit gegenwärtig das Sacramentalische Brodt / damit es durch die
Händ so vieler Priestern gebrochen und allen gereicht werde .

2 , 2 . In dem Heil . Vatter Unser betten wir : Unser täglich Brode

gib uns heut / so seyrrd wir dann alle Bettler / wir stehen vor der Thür

des allerreichsten GOttes / ja wir werffen uns auf unser Angesicht / wir

seuftzen und begehren demüthig das Brod / nicht weniger das geistliche als

das leibliche Brod / weilen wir solches nöthig haben . Unser geistliches

Brod ist der Gehorsam / dann die fümehmste Speiß Christi war / daß Er

seinem himlischen Vatter gehorsam wärc / und dessen Göttlichen Willen thäte .

Unser Brod ist die Büß / wie dann der Königliche Prophet David verlangt
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Mit dem Brod der Thränen gespeist zu werden ; unser Brodt ist unsere
Hand - Arbeit / essen wir dieses / arbeiten wir zur Ehr GOttes / so wird
uns wohl seyn / unser Brod ist das Gcbett und die Betrachtung / ein Brod
des Lebens und Verstands . Unser Brod ist die Christliche Einigkeit / ge¬
macht auß vielen Ksrnern / und durchsäuert Mit der Wcißheit GOttes ; un¬
ser Brod ist das Wort GOttes / worvon der Mensch lebt . Endlich unser
Brod ist das Hochwürdige Sacrament / welches fürgebildet hat das -Him¬
mel - Brod / so vor diesem ist gegeben worden der Synagog als einer Magd .
43 wie viel fürnehmer ist das Sacramentalische Brod / so der wahren Kir¬
chen als einer freyen und unserer Mutter ist gegeben worden - Dieses Brod
begehren wir / und ist kein schlechtes / sondern außerlesenes / vom Himmel
uns gegebenes Brod / welches nicht in uns verwandelt wird / sondern uns
in sich verwandelt / da es uns Himmlisch und Göttlich macht . Es ist nicht
ein Brod der verdrossenen und eckelhafften Reichen / sondern der hungrigen
Armen / mit diesem Brod speist uns Hungrige Christus IEsus / welches
die Priester alle Tag geniesscn im Nahmen aller Rechtgläubigen / welches
die erste Christen täglich empfingen / welches östkers zu essen uns einladet die
Kirch unsere geistliche Mutter .

r z . Der diß Brod issek/ rvird leben ewiglich / sagt Christus / wohl
spricht er / diß Brod / als ein fürtrestliches / sonderbahres / eintziges / un¬
vergleichliches Brod / von welchem man wohl sagen kan Mannhu ! Was
ist diß ? Dann welches Brod kan mit diesem Allerheiligsien Brod verglichen
werden ? Sintemahlen diß Brod vom Himmel kommt > und macht kein
Bewegung / es macht kein Bewegung und verliert kein Zeit / in einem Au¬
genblick ist es an vielen Orthen / es ist ein lebendiges Brod / und wird doch
nicht empfunden / es gehet ein in den Leib und verunreiniget selbigen nicht /
esisteinBrodder Engeln / und der Menschgeniesst selbiges / es ist nux ein
eintziges Brod / und ist doch soviel Tausenden gnug / es scheint so klein zu
seyn / und erfüllt diegantze Welt / es wird gebrochen / und bleibt doch gantz /
es wird genossen / und doch nicht verzehrt / es wird angerührt / und doch nicht
gesehen / was Tausend empfangen / empfängt auch einer / ein jeder Mensch
'isset es / und doch ist selbiges nicht heiliger / wann es von Heiligen genostzn
wird / wird auch in sich von den Gottlosen nicht entheiliget / was ist diß
für ein wunderbarliches Brod !

2. 4 . Christus der HErr schätzt jenen für ftclig / welcher das Brod essenwird im Reich GOttes / schauet Allerliebste an das Hochwürdige Sacra -
ment / dieses ist das wahre Brod / welches in dem Reich GOttes gessen
wird / das erste Reich GOttes ist die Heil - Kirch / dann ausser diesen wah¬
ren Kirch / wie ihr wisset / unter den Juden / Türcken / Um und Irrgläu¬
bigen herrschet der Teuffel / das zweyte Reich GOttes ist der Himmel / in

beyden
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beyden Reichen wird nichts änderst als dieses Himmel « Brod geffen / man

lebt von n . chts änderst als von Christo . Welcher in dieser Welt änderst ge¬

speist wird / der wird nicht gespeist / sondern es träumt ihm nur / daß er ge - ^

speist werde . Schön hat geredt der Evangelische Prophet Jsaias : Gleich -

wieeinem Hungrigen träumt / daß er este / wann er aber ausswache -/

so ist sein See ! noch leer / also gehrsauch jenem / andächtige Seelen / wel¬

cher vermcynt / daß er mit dem Brod der Ehr / Wissenschaffc und Wohl¬

lüsten crsätriget werde / er ist nicht ungleich einem Menschen / welchen sehr

hungert / dieser schlofft ein / und schlaffcnd träumt ihm / als seye er bey ei¬

nem Königlichen Gastmahl / und esse / was und ivie viel ihm gefalle . Aber

wie unglückseelig ist ein solcher träumender Mensch Erwacht er / so befin¬

det er nichts geffen zu haben / dann es hungert ihn nicht weniger / ja vielmehr

als vorhin / und was noch das schlimste ist / so hat vielleicht ein solcher Auff «

wachender nicht so viel Brod im Hauß / wormit er sich er sättige .

rs . Noch ungiückseeliger ist jener Mensch / welcher meynt / daß er

seinen Hunger änderst als mit Christo stillen könne . Wen hat jemahl Geld

und Guthsatt gemacht ? Welche Ehr hat jemahl den Ehrgeitzigcn als einen
Hungrigen ersattiget ? In wem wächst nicht stündlich die Bcgierd der

sieischlichen Wohllüsten destomehr / je mehr er sich in selbige versenckt ? Wil

man von der Wisscnschafft reden / so ist zu wissen / daß Socrates derjenige

gewesen sey / welchem träumte / daßcr müder Wissenfchafft könne ersäkkiget

werden / ja daß er soviel sey ersattiget worden / als er begehrte / als er aber

auffwachte / und seinen Fehler erkannte / sprach er : Ach niich Elenden ! mir

träumte / und siehe da ich erwache / so weiß ich allein dieses / daß ich nichts

weiß .

Wollt ihr dann Christliche Zuhörer ersättiget werden / so müsstihr

zu Christo lausten / dieser allein kan euch Hungrige speisen und ersäktigen /

in Ihm seynd alle Schätz / in Ihm seynd alle Ehren / in Ihm seynd alle

Wissenschaft - und Wohllüsten . Darum wird Christus ein Brodgenennt /

ohne andere Speisen kan der Mensch schon leben / aber ohne Brod / ohne

das Sacramentalische Brodt / welches Christus ist / kan ein Christ nicht

leben . Es fe > e dann / spricht Christus / daß ihr das Fleisch des Men¬

schen Sohns esset / und sein Blnk trwcfet / so werdet ihr in euch

das Leben nicht haben . Communiciren wir und sterben gleichwohl / so
ist es unsere Schuld / dieses Sacramentalische Brod kan nichts änderst ge¬
ben als das Leben / wer dieses Brod isset / wird in Ewigkeit leben ; ö un -

glückseeliger Christ / der du gleich dem Esopischen Hund / nach dem Schat¬

ten des Brods schnappest / und dieses wahre Brod verlierest . All anderes

Brod ist nur ein Schatten / diß allein ist ein wahres Brod / und deine ei¬
gentliche Nahrung . Speise dich wormit du wilst / du wirst mmmer satt
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werden / wann du nicht empfängst Christum das wahre Sacramentalische

Brod / sondern du wirst sagen müssen : MM Hertz ist verdorret / dann

ich hab vergessen mein Br - d zu essen .

Zweyter Theil .

r6 . Er Sacramentalische JEsus speist nicht allein uns Hungrige /

sondern tränckt auch uns Durstige / er ruffr selbst : So jemand
** Durst hak / der komme zu mir / rmd trincke ; dann beydem

Heil . Abendmahl wird gereicht der überfiüßige / und fürnehmsie Wein / wie

es erfordert die Königliche Herrlichkeit . Wer Durst hat / der koinme zu

der Cistern nach Bethlehem / so da ist das Hauß des Brods / sintemahlen

das Brod des Lebens nicht genossen wird / daß nicht zugleich das Wasser

des Lebens / und der Kelch des Heyls einpfangen werde / wer Durst leydet

der komme zur Heil . Communion / und der HErr wird ihm seyn ein Cypern

Trauben / welcher zugleich Spciß / und Tranck giebt / die hungrige / und

durstige Scel zu speisen / und zu träncken . was harergutes / und was

hac er schönes / als das Lsrn der 2lußerwöhlren / und den wein /

daraus Jungfrauen Herfür wachsen / fragt / und giebt ihm auch selbst

die Antwort der Prophet Zacharias .
27 . ö wie liebreich bist du Sacramentalischer JEsu ! was nur bey

dir groß / gut / und schön ist / und von dem Menschen kan verlangt werden /

was du nur dem Menschen zu seinem Trost kanst geben / was selbigen kan

glückseelig machen / das befindt sich gantz in dem Korn / und Wein / nemlich

in deinen : Attecheiligsten Sacrament / mit diesem Korn stärckst du / und

mit diesem Wein erfreuest du das menschliche Hertz / mit dieser kostbarsten

Speiß / und Tranck bereichest / und ersättigest du den rechtglaubigenMmschen /

was soll er mehr begehren ? Wohl wird das Hochwürdigste Sacrament

genennt ein Korn der Außerwöhlten / dieweil es ein Brod der Kindern Got¬

tes ist / denen zukommt die himmlische Erbschafft / darzu allein die Außer -

wühlte gelangen . Wohl wirds genennt ein Wein / darauf Jungfrauen

Herfür wachsen / weilen dein Allerheiligsies Blut / 43 Göttliches Lamm / nach

aller hinweggenommenerUnreinigkeit / -Herfür bringt die Reinigkeit / das

Schnee - weisse Kleid der Heiligen . Du bist der wahre Weinstock / wor -

von auf der Kelter des Creutzes dieser Wein ist außgepresst worden / die¬

sen Wein last du noch auß dem Kelch des Altars Dessen zur Vergebung

der Sünden . Dieser Wein deines Allerheiligsten Bluts ist außgetruckt

worden auß dir / als einem Trauben / so auf der Stangen des Creutzs ist ge¬

tragen worden . Dieser Wein ist so kräftig gewesen / daß er dich unsern

Vatttr / als einm andern himmlischen Nöe vor Lieb gegen uns gleichsamC trunckm

Psil . i » r .
v .

Joann . 7 .
v . 37 .

Zach . 9.
v. , 7 .
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truncken gemacht / mit dem Schlaff des Tods überfallen / und entblöß bat
an dem Heil . Creutz / vor dem Angesicht alles Fleischs / dieser Wein ist ein
Freud der Seel / und des Hertzens / er erfreuet GOlt / unddie Menschen / die¬
weil er Göttlich / und himmlisch ist .

r8 . Unser Wein macht frey von aller Sorg / und Traurigkeit / also
schreibt der Heil . Cyprianus / mittels dieses geminen Weins wird das Ge¬
müth munter / die Seel erfreuet / alle Traurigkeit abgelegt / alles Elends
vergisst man . Soll nundiß habender Safft / der an unsern Reben wachst /
was wird haben jener / so weichst an der wahren Reben Christo JESU ?

rr . Dein Lelch / ö HErr / der voll / und truncken macht / rvi ? yerrlicb
- ist er ? spricht David / er macht kühn / und starck / kühn macht er wider alle

Widerwärtigkeiten / starckwider das Fleisch / und die Welk / sagt der Heil .
Bernardus / von der Trunckenheit kommt man zu Waffen / von Bechern
zu dem Degen / an statt des Weins vergiesst man Blut / ist ein Spruch
desHeil -Ambrosii . Wie viel änderst O mein HErr / ist beschaffen dein Kelch /
er macht zwar truncken / und voll / aber voll des H . Geistes / welche dar -
auß trincken / die lausten in die Degen / und Wunden hinein / ergreiffen das
Gewehr / aber nur himmlisches / zum Creutz laufftAndreas / Paulus zum
Schwerdt / zum Tod lausten andere Heil . Märtyrer / was wars Wun¬
der / sie waren voll / empfangen haben sie den Kelch / darvon sie truncken
und voll worden seynd / dieser Kelch aber kan kein anderer seyn / als derjeni¬
ge allein / so auf dem Altar consecrirt / und darin » der Wein in Christi
Blut verwandelt wird .

Wahr ist es / daß unser Weln vergessen macht / aberwas Massen
durch unsern gemeinen Wein das Gemüth ermuntert / die Seel erfreuet /
alle Traurigkeit abgelegt wird / eben also mein Christ / wannduin der Heil .
Hostien das Blut des HErrn trincken wirst / sollst du vergessen alles vorigen
weltlichen Wandels / vergessen / wieder Heil . Apostel Paulus will / verges¬
sen sollst du alles dessen so hinter dir ist / was ist das so hinter dir ? fragt
der Heil . Remigius / antwortet auch Darauf / und sagt : Du sollst vergesten
alles was zeitlich / und zergänglich / Reichthum / und alle Gelegenheiten gegen¬
wärtigen Lebens / vergessen sollst du alle dir angethane Schmach / und Un -
bild . Der Wein kan den Menschen voll machen / daß er in Vergeß stellt
alle vergangene Schmach / und Unbild / wiklig / und gern verzeyht / freygebig
ist im Schencken / sagt Richatdus a S . Laurentio . Und diß solle nicht kön¬
nen das Allerheiligsie Blut JEsu als ein Sacramentalischer Tranck ? Ee
macht daß matrverg ' sst alles Unmuths / aller Sorgen / und Bckümmernussen ;
dessentwegen der Heil . Ambrosius alle / und jede / so schwermüthige Gedan -
cken führen / einladet einen Trunck von diesem geistlichen Wein zu thun /
falls sie wällen von allem Elend entübriget seyn . Lasse sie kommen / sagt
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dieser Heil . Ertz - Vischoff / zur Speiß des HErrn Leibs / zm Mahlzeit des
Sakraments / zu jenem Kelch / worbey der rechtgläubigen Affect / und Nei¬
gung sich voll antrinckt / umb sich zu erfreuen wegen Nachlassung der Sün¬
den / abzulegen ^ die Sorgen der Welt / dieForcht des Todtes / und aller
Aengstigkeiten . So sprich dann mein Andächtiger Communicant / mit dem
Heil . Augustino / ach wer wird mir geben / daß du -O HE " ' JEsu / kom¬
mest in mein Hertz / und selbiges voll antrinckest / damit ich vergesse all mein
Elend / dich allein als mein einiges Gukh liebe / und umpfahe . Komme / O
mein HErr komme / und speise mich mit deinem Allerhciligstrn Fleisch /
komme / und tränckc mich mit deinem Allerheiligsten Blut / du allein kaust
mich Hungrigen / und Durstigen satt machen .

Dritter Theil .
30 . ckQ' Abt . ihr / allerliebste Christen / euren Hunger gestillt/ und den Durst

gelöscht / mit dem AllerheiligstenZleisch / und Blut Christi des
^ 0 HErrn / als einer Sacrgmentalischen Speiß / und Tranck der See¬

len / so wird euch vielleicht noch frieren . Ihr werdet etwan noch nackend
und bloß seyn / so gehet dann zum Heil . Abendmahl / und ihr werdet er¬
wärmt werden / ziehet an den HErrn JEsum Christum / dieser wird euch
Nackende in dem Hochwürdigen Sakrament bekleiden . Adam unser erster
Vatter hat die von GOtt seinem Schöpffer ihm verbotkene Frucht gesten /
und die Blösse / und den Hunger in die Welt eingeführt . Christus JCsuS
der zweyte / und bessere Adam vertreibt beydes Übel durch Pas Allerheiligste
Sacrament des Altars . Der Vattcr des verlohrmn Sohns / wie wir auß
dem Evangelio wissen / da er seinen wieder zurück kehrenden Sohn empfin¬
ge / befähle eilends das beste Kleid Herfür zu bringen / und ein gemästet Kalb
zu schlachten / damit er mit diesem seinem Sohn essen / und fröliche Mahl¬
zeit mit ihm halten möchte . Was ist diß für ein Kleid / welches hier das
beste Kleidgenennt wird ? Es war nemlich sein vorig altes Kleid / welches ex
pflegte in dem Hauß seines Vatters zu tragen / ehe er war hinweg gangen /
dieses war ein köstlich langes Kleid / welches allein Adliche Kinder anlegten /
dieses Kleid hat der verlohrne Sohn in feinem vätterlichen Hauß hinterlas¬
sen / und die Kleidung eines Wandersmanns angelegt . Ein gemästet Kalb
ließ der Vatter schlachten / nach dem Griechischen Text heissts : Er ließ
schlachten jenes Kalb / nemblich einsonderbahresKalb / welches der Vatter
zu mästen befohlen hatte / aus ein so herrliche Mahlzeit / dergleichen zu hal¬
ten war bey der Wiederkunfft des verlohnten Sohns . Christus der H§rr
empfängt auf gleiche Weiß alle rcumüthig - zurück kehrende Söhn / das ist
die büßende Sünder . Diese speist und klciM er bey der Heil . Commu -C r mon /



io Die zweyte Predig / am zweyten Sonntag im Advent.
mon / er selbst ist das gemäste Kalb / welches die Gerechte so wohl / als getvt -

sene Ungerechte nach angenommener Büß ersattigc : / Er selbst theilt ' ibnen

mit das beste Kleid / nemlich die vorige Gnad / welche sie durch die Sund

verlohren hatten . Wollen sie ein wollenes Kleid haben / so ist JEsus das

Lamm GOttes / dessen Woll die Göttliche Gnad ist / verlangen sie ein sei¬

denes Kleid / so spricht Christus / ich bin ein Wurm / nicht so viel Seiden

spinnt ein Seidenwurm / als die andächtige Communicanten Gnad haben
können von dem Sacramentalischen JEsu .

z i . Jacob mit den köstlichen Kleidern seines Bruders Esau angethan /
hat den väterlichen Seegen erlangt / auch wir rverden von dem himmlischen

Batter den Göttlichen Seegen erlangen / wann wir mit den köstlichsten

Kleidern Christi bedeckt / das ist / mit dessen unschätzbahren Tugenden / und

theuren Verdiensten versehen / vor ihm erscheinen werden . Lasst uns dann

andächtige Christen den alten Adam mit seinen Wercken außziehcn / und an¬

legen den neuen Adam / welcher nach GDtt erschaffen ist / in der wahren

Gerechtigkeit / und Heiligkeit / dann diß ist die rechte Kleidung / welche wir

haben müssen bey der Sacramentalischen Mahlzeit .
z r . Förchtest du vielleicht mein Christliche Scek / zur Heil . Commu¬

niori zugehen / dieweil du deine Blösse in acht nimmst / so nimm deine Zu¬

flucht mit kindlichem Vertrauen zu dem HErrn JEsu selbsten / und bitte

Ihn / daß er dich gebührend kleiden wolle / der gütigste HErrwird dich auf

deine Bitt erhören / und dich mit liebreichen Augen ansehen / und dir geben

was du von Ihm verlangst . So begehre dann / und sprich zu Ihm : O

Sacramentalischer JEsu bekleide mich / damit ich nicht nackend / und bloß

bey dem Altar erscheine / gieb mir für das inwendige weisst Kleid die Un¬

schuld deines Hertzens / für den violetten Rock deine Demuth / für den gül¬

denen Mantel dein inbrünstiges Verlangen / durch die Lieb ' den Menschen

anzuhangen / für die köstliche Cron dein von solchem liebreichen Anhangen her¬

kommende Freud / endlich für die Schuh jene Vertraulichkeit / und Lieb¬

lichkeit / mit welcher du so liebreich bist umbgangen mit den Menschen -

Kindern / in solcher Kleidung will ich vor dir erscheinen / dich würdiglich

empfangen / und bey mir behalten / bis du mich zu dir in den Himmel

wirst auffnehmen / mich mit Dir ewig zu erfreuen /Aulen .
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